
Gerade Zähne

   lachen schöner!

Besser Aussehen, ganz einfach

Die HarmonieSchiene® von Orthos korrigiert die Zähne in weni-
gen Wochen oder Monaten. Dabei ist sie für andere unsichtbar 
und stört nicht beim Sprechen.  Eine sanfte und diskrete Zahn-
korrektur - speziell für Erwachsene. 

Wir können Jhnen helfen

Was stört Sie an Ihren Zähnen? Was möchten Sie daran ändern? 
Bestimmen Sie zunächst gemeinsam mit Ihrem Zahnarzt das 
Ziel: die optimale Stellung Ihrer Zähne.
Im Fachlabor Orthos werden dann die notwendigen Schritte in 
eine kleine Serie klarer Kunststo� schienen „programmiert“.
Diese übertragen die erforderlichen Bewegungen in fein dosier-
ten Schritten auf Ihre Zähne, bis diese die gewünschte schöne 
Stellung erreicht haben.

Alles was Sie tun, ist die Schiene den ganzen Tag tragen - außer 
beim Essen oder Zähneputzen.
Fragen Sie uns einfach, unser Praxisteam berät Sie gerne!
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www.zahnarztpraxisdorsten.de

Händelstraße 160
46282 Dorsten

Tel.: 02362 24311

Zähne gerade stellen – einfach und unsichtbar

Schöne, gerade Zähne liegen voll im Trend, 
denn ein schönes Lachen unterstreicht die 
Attraktivität eines Menschen. Schiefe Zähne 
hingegen können das attraktive Äußere eines 
gep� egten Menschen mindern.
Das muss aber nicht sein ...
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Lokallust: Liebe Frau Dr. Helgers, vor unge-
fähr einem Jahr haben wir hier zusammen-
gesessen und durften eine vor Lebensfreude 
sprühende, glückliche und hochmotivierte 
Ärztin, die ihre 2010 gegründete Praxis erfolg-
reich führt, kennenlernen. Sie sagten damals: 
„Ich war noch nie so gerne Ärztin wie heute!“ 
In der Zwischenzeit ist einiges in ihrem Leben 
passiert.
Dr. Beate Helgers: In der Tat hatte ich im März 
2018 einen schweren Unfall, der mein Leben ver-
ändert hat und mir viel Kraft abverlangt hat.
Sie waren über mehrere Monate nicht arbeitsfä-
hig und haben sich ins Leben zurück gekämpft. 
Hielt diese Zeit auch Positives für Sie bereit?
Es war eine schwierige und harte Zeit, aber ich 
hatte immer ein Ziel vor Augen. Das hat mir 
sicher geholfen. Ich wollte mich so schnell wie 
möglich wieder den Dingen widmen, die mir im 
Leben wichtig sind. Dazu gehören ganz zentral 
die Orthopädie und die vielen Begegnungen mit 
meinen Patienten.
Hat sich Ihr Umgang mit Ihren Patienten und 
Ihre Sicht auf deren Erkrankungen durch Ihre 
eigenen Erfahrungen verändert?
Verändert eigentlich nicht. Vielmehr bin ich 
ganz deutlich in meinem Bestreben bestärkt 
worden, nicht die Diagnosen und die Erkran-
kung in den Vordergrund zu stellen, sondern 

die damit verbundene Teilhabe am Leben und 
den richtigen Umgang mit chronischen Leiden. 
Was hilft es dem Patienten, wenn er sein Gelenk 
30 Grad mehr bewegen kann als letzte Woche, 
sich damit aber nicht besser fühlt.
Sie waren lange ans Bett gefesselt und haben 
vieles wieder neu lernen müssen. Welchen Rat 
würden Sie Ihren Patienten geben, die unter 
stärkeren Beeinträchtigungen ihrer Leistungs-
fähigkeit zu leiden haben?
Geben Sie niemals auf, kämpfen Sie sich zurück, 
bleiben Sie stark und zeigen Sie es allen anderen. 
Versuchen Sie, selbst die optimistischsten Progno-
sen Ihrer Ärzte zu übertreffen. Kalkulieren Sie auch 
Rückschläge ein, aber geben Sie niemals auf.
Sie versorgen seit einigen Wochen wieder Ihre 
Patienten. Was hat sich dabei für Sie geändert?
Ich ärgere mich, dass ich manche Übungen 
noch nicht vormachen kann wie früher, aber 
insgesamt klappt alles schon ganz gut. Noch 
mehr als vor dem Unfall lege ich großen Wert 
auf ein ausführliches Gespräch, in dem wir 
eine realistische Erwartungshaltung und Ziele 
erarbeiten, an denen meine Patienten meine 
Bemühungen dann auch messen können. Sind 
sie dann zufrieden, bin ich es auch. Sind sie 
nicht zufrieden, spornt mich das noch mehr 
an. Aber natürlich habe ich lieber zufriedene 
Patienten (mit einem Augenzwinkern).

Wie wichtig waren Ihre Ärzte und Therapeuten 
für Sie in den letzten Monaten?
Ich habe lernen müssen, dass Kollegen von mir 
durchaus manchmal auch zu gegensätzlichen 
Einschätzungen bei identischen Befunden kom-
men können. Eine Zweitmeinung kann also hilf-
reich sein und der Therapeut muss zu mir als Pa-
tient genauso passen wie umgekehrt. Besonders 
schätze ich bis heute die Hilfe meines Physiothe-
rapeuten aus Lembeck, ohne dessen tägliches 
Engagement ich bis heute sicher nicht so weit 
gekommen wäre.
Wie geht es Ihnen heute, 6 Monate nach Ihrem 
Unfall?
Subjektiv geht es mir schon sehr gut, objektiv 
liegt noch ein weiter Weg vor mir. Und wenn ich 
meinen Ärzten glauben soll, könnten auch wei-
tere aufwändige operative Eingriffe erforderlich 
werden. Meine ehemalige Leistungsfähigkeit 
werde ich nach deren Prognosen nicht mehr er-
reichen können. Aber das wollen wir doch erst-
mal sehen. 

Frau Dr. Helgers, wir wünschen Ihnen weiter-
hin gute Genesung und bedanken uns für das 
Gespräch.

www.orthopaedie-helgers.de

Zurück im Leben
Noch nie war Dr. Beate Helgers  

„so gerne Ärztin wie heute“




